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angehender Lehrkräfte stärken

Ein interdisziplinärer Austausch zur 
fachdidaktischen Lehrkräftebildung
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Herzlich Willkommen!

Die Tagung bietet eine tiefgreifende Auseinandersetzung mit der
Förderung der professionellen Handlungskompetenz angehender
Lehrkräfte in den ersten beiden Phasen ihrer Ausbildung.
Verschiedene Vorträge und Workshops beleuchten, wie aktuelle
Herausforderungen das Qualifikationsprofil angehender Lehrkräfte
verändern und wie die Lehrkräftebildung Anforderungen wie bspw.
Nachhaltigkeitsbildung, Sprachförderung und künstliche Intelligenz
berücksichtigt. Dabei werden innovative Ansätze, theoretische
Erkenntnisse und praxisorientierte Methoden zur Stärkung
professioneller Handlungskompetenz im Lehrberuf vorgestellt.
Die Vorträge und Workshops thematisieren unter anderem den
Aufbau von Argumentationskompetenz, digitale Souveränität,
Unterrichtsplanungskompetenz, auch mithilfe von Extended Reality,
Demokratiebildung, Reflexion durch das Schreiben und das
Anschauen von Unterrichtsvideografien sowie Animationsvideos und
die Berücksichtigung von Mehrsprachigkeit im Geographieunterricht.
Auch das Diagnostizieren beim Korrigieren und der Einsatz von Open
Educational Ressources zur Bildung für nachhaltige Entwicklung
werden vorgestellt. Darüber hinaus werden die fächerübergreifenden
Selbstlernangebote Lernbar, TWIND und FaPlan demonstriert und
erläutert.

Jetzt hier online anmelden!

https://faplan.uni-mainz.de/professionelle-
handlungskompetenz-angehender-lehrkraefte-staerken/
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Dr. Renata Behrendt

Reflexives Schreiben zur Förderung professioneller 
Handlungskompetenz. Ein Lehrkonzept für die erste Phase 

der Ausbildung von Deutschlehrkräften

Claudia Schnellbögl, Jun. Prof.In. Dr. Theresa Summer

Ein Theorie-Praxis-Seminar zur Förderung der 
Unterrichtsplanungskompetenzen von 

Englischlehramtsstudierenden mit Extended Reality (XR)

Lisa Schor, Prof.In Dr. Magdalena Michalak

Digitale Souveränität im DaZ-Kontext
- Ein Fortbildungskonzept

Nina Soujon, Prof. Dr. Dennis Hauk, Prof.In Dr. Nina Kolleck

Wie können angehende Politiklehrkräfte bei der 
Bewältigung planungsbezogener Herausforderungen 

unterstützt werden?

Eine DBR-Studie zur Weiterentwicklung fachbezogener 
Planungskompetenzen mithilfe eines Online-Lerntools.

Tagungsprogramm am Freitag, 12. Juli 2024
ab 13:30 Ankommen

15:05 Uhr bis 15:45 Uhr: Vorträge

15:45 Uhr Kaffeepause

Sebastian Link, Prof. Dr. Helmar Schöne

Professionalisierung von Grundschullehrkräften in der 
politischen Bildung unter besonderer Berücksichtigung von 

Lern- und Erklärvideos: Konzept – Einsatz – Wirkung

Robin Felix Schönstein, Prof.In. Dr. Alexandra Budke

BNE-OER – Bildung für nachhaltige Entwicklung durch Open 
Educational Resources vermitteln

16:15 Uhr bis 16:55 Uhr: Vorträge

17:00 Uhr bis 18:00 Uhr: Workshops

Prof.In Dr. Sabine Manzel, Frederik Heyen

Mit Animationsvideos die professionelle 
Handlungskompetenz von angehenden Lehrkräften für den 

sozialwissenschaftlichen Fachunterricht stärken

Madline Fischer, Kristin Zech, Miriam Grabarits, Theresa Kulick, Dr. 
Kathrin Schulz

Interdisziplinäre Vermittlung von Differenz: Die digitale 
Lernbar „Differenzkonstruktionen im Fächerkontext“

14:20 Uhr bis 15:00 Uhr: Vorträge14:00 Begrüßung



Julia Hasselwander, Susanne Geiger, Klaus Herrmann, Prof.In Dr. Anja 
Müller, Chiara Piesker, Dr. Marion Plien, Prof.In Dr. Kerstin Pohl

Ein Blick über den Tellerrand: Fächerübergreifende 
Kompetenzen von angehenden Lehrkräften stärken (FaPlan)

Umid Mohammed, Prof.In Dr. Kerstin Pohl

Politische Bildung in herausfordernden Zeiten
TWIND- Teilprojekt politische Bildung

Dr. Johannes Heuzeroth

Mehrsprachigkeit im Fachunterricht-
Ein Workshop zu Potenzialen, Einsatzmöglichkeiten 

und Barrieren mehrsprachiger Lernsettings am Beispiel des 
Geographieunterrichts

Andrea Faath-Becker, Christian Königstein

Professionelle Handlungskompetenz technikgestützt 
entwickeln: ein praxiserprobter Ansatz zur videobasierten 

Reflexion von Unterricht im Vorbereitungsdienst an BBS

Tagungsprogramm am Samstag, 13. Juli 2024

11:15 Uhr bis 12:15 Uhr: Workshops

11:00 Uhr Kaffeepause

Florian Seemann

Beim Korrigieren diagnostizieren – auch in PoWi und 
Geschichte!

Sprachdiagnostische Expertise in allen Fächern als 
Ausgangspunkt für sprachsensiblen und sprachförderlichen 

Fachunterricht

Jun. Prof. Dr. Dominik Balg

Vom Elfenbeinturm ins Klassenzimmer
Wie lassen sich unterrichtliche Argumentationen gezielt 

verbessern?

13:05 Uhr bis 13:45 Uhr: Vorträge

13:50 Uhr bis 14:30 Uhr: Abschlussdiskussion

10:00 Uhr bis 11:00 Uhr: Workshops

12:15 Uhr Mittagspause



Verpflegungsmöglichkeiten vor oder nach der
Tagung

Auf dem Campus haben Sie folgende Optionen (im
Umkreis von max. 10 Minuten Fußweg):

• Café/ Backstube Werner (Jakob-Welder-Weg 1)
• Restaurant Baron (Johann-Joachim-Becher-Weg 3)
• Imbiss Diwan (Johann-Joachim-Becher-Weg 25)
• Bali Bistro (Staudingerweg 21)

Alle Standorte finden Sie auf dem beigefügten
Lageplan.

Kontakt/Ansprechpersonen

Die Konferenz wird vom FaPlan Team ausgerichtet.
Ansprechpersonen: Prof.In Dr. Anja Müller, Dr. 
Marion Plien, Prof.In Dr. Kerstin Pohl 

Mail: faplan@uni-mainz.de

Web: https://faplan.uni-mainz.de/ 

Tel.: 06131 39-21133  (Claudia Kliefoth, 
Projektkoordinatorin) 

Anreise und Parkmöglichkeiten

Veranstaltungsort:
Die Tagung findet im Raum P204 des Philosophicums
(Jakob-Welder-Weg 18) statt.

Anfahrt/ Parkmöglichkeiten mit dem Auto:
Die Adresse lautet Jakob Welder-Weg 18, 55128
Mainz.
Als Gast können Sie auf das Gelände fahren. Bei der
Ein- und Ausfahrt wird durch das Scannen des
Nummernschilds automatisch ein Freikontingent von
30 Stunden pro Jahr für Fahrzeuge ohne
Einfahrtserlaubnis freigeschaltet.

Bitte beachten Sie, dass es derzeit nicht möglich ist,
direkt gegenüber vom Gebäude zu parken.

Nächstliegende Parkmöglichkeiten finden Sie auf dem
beigefügten Lageplan.

Anreise mit den öffentlichen Verkehrsmitteln:
Wir empfehlen die Straßenbahnlinie 51, 53 oder 59
(in Richtung Lerchenberg), die direkt am
Hauptzugang auf den Campus halten - Haltestelle:
„Universität“. Von der Haltestelle beträgt der Fußweg
etwa 10 Minuten bis zu unserem Gebäude.

Weitere Informationen

https://faplan.uni-mainz.de/files/2024/05/81B5FBC9-1A4E-4BBD-B8A7-4F6905E5E3E6.jpeg
mailto:faplan@uni-mainz.de
https://faplan.uni-mainz.de/
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Reflexives Schreiben zur Förderung professioneller Handlungs-
kompetenz. Ein Lehrkonzept für die erste Phase der  

Ausbildung von Deutschlehrkräften 
Dr. Renata Behrendt  

 

Beitragsformat: Vortrag 
 
Im Vortrag wird das Lehrkonzept Reflexives Schreiben zur Förderung 
der Reflexionskompetenz vorgestellt, das für die erste Phase der 
Lehrkräftebildung in der Fachdidaktik Deutsch an der Leibniz Uni-
versität Hannover entwickelt und 2021-2022 umgesetzt wurde. Das 
Lehrkonzept basiert auf der Auffassung der Reflexionskompetenz als 
Charakteristikum pädagogischer Professionalität (vgl. Combe / 
Kolbe 2008) und als einem Faktor, der „für den Aufbau und die Auf-
rechterhaltung professionellen Könnens sowie für die Weiterent-
wicklung des professionellen Handelns“ (Häcker 2019, S. 84) ent-
scheidend ist. Besondere Relevanz erlangt die Spezifizierung von 
Reflexionskompetenz als Fähigkeit, „in der Vergegenwärtigung typi-
scher Situationen des schulischen Alltags durch aktive Distanzierung 
eine eigene Bewertung und Haltung sowie Handlungsperspektiven 
auf der Basis eigener Erfahrung in Auseinandersetzung mit wissen-
schaftlichen Wissensbeständen argumentativ zu entwickeln und zu 
artikulieren“ (Leonhard et al. 2010, S. 114). 
Das Ziel des Lehrkonzeptes liegt darin, diese Fähigkeiten einzuüben 
und somit die Reflexionskompetenz der Lehramtsstudierenden zu 
fördern. Eine Möglichkeit hierzu bietet reflexives Schreiben, das den 
Studierenden aller Fächer ermöglicht, ihre Erlebnisse und Erfahrun-
gen in den Praxisphasen aus der Nähe zu dokumentieren und diese 
zum späteren Zeitpunkt aus kritischer Distanz zu betrachten. Auf 

diese Weise kann sowohl dem Sich-Einlassen-auf-die-Praxis als auch 
der „reflexiven Distanzierung“ Rechnung getragen werden (vgl. Neu-
weg 2021, S. 470). 
Das Lehrkonzept setzt das Schreiben als Schlüsselkompetenz in Bil-
dungskontexten ein. Reflexives Schreiben, wie es im Lehrkonzept 
modelliert wird, liegt theoretisch in schreibwissenschaftlichen und 
schreibdidaktischen Ansätzen begründet. Grundlegend ist die Auf-
fassung vom Schreiben als integraler Bestandteil des Denkens (vgl. 
Bereiter 1980, S. 103 u. Molitor-Lübbert 2002, 46) sowie als Mittel 
der Reflexion (Fritzsche 1994) und als personales, heuristisches 
Schreiben (Fix 2008). Zentrale Bedeutung kommt Schreibarrange-
ments zu, die einen situations- und subjektnahen Zugang zu den Ge-
genständen der Reflexion, d. i. zu Handeln und Affekten der Lehr-
amtsstudierenden in den Praxisphasen, schaffen und mit subjekti-
ven, (auto-)biografischen und kreativen Schreibformen der Heraus-
forderung begegnen, sich selbst als Praktikant*in zu thematisieren. 
Für die in der bisherigen Forschung zur Reflexionskompetenz aufge-
zeigten Probleme wie bspw. „Übermaß an veranlasster Reflexion“ 
(Häcker 2017, S. 23), stark variierende Formate zur Unterstützung 
der Reflexion (vgl. Heinrich / Klewin / Lübeck 2019, S. 39) und 
Schwierigkeiten bei der praktischen Umsetzung (vgl. Wyss / Mahler 
2021, S. 20) bietet das Lehrkonzept Lösungsansätze, die fächerüber-
greifend einsetzbar sind. 
Im Vortrag werden die schreibwissenschaftlichen und -didaktischen 
Grundlagen reflexiven Schreibens erörtert sowie die einzelnen Pha-
sen des Lehrkonzeptes begründet und ausgewählte Schreibarran-
gements dargestellt. 
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Ein Theorie-Praxis-Seminar zur Förderung der Unterrichts- 
planungskompetenzen von Englischlehramtsstudierenden mit  

Extended Reality (XR) 
Claudia Schnellbögl, Jun. Prof.In Dr. Theresa Summer 

 

Beitragsformat: Vortrag 
 
Immersive Lernumgebungen wie extended reality (XR), darunter vir-
tual reality (VR) und augmented reality (AR) bieten ein hohes Poten-
zial für das Fremdsprachenlernen (vgl. Dhimolea et al., 2022). Inzwi-
schen zeigen Schulen ein zunehmendes Interesse für den Einsatz 
von XR im Unterricht. Fremdsprachenlehrkräfte bewerten das Poten-
zial von XR-Technologien eher positiv für das Erlernen einer Fremd-
sprache. Allerdings haben sie bislang nur wenig Vorerfahrungen mit 
der Nutzung von XR (vgl. Kaplan-Rakowski et al., 2023). Für einen 
erfolgreichen Einsatz XR im schulischen Fremdsprachenunterricht 
benötigen (angehende) Lehrkräfte spezifische Kompetenzen wie 
technologiebezogenes Professionswissen (Koehler & Mishra, 2005) 
als Teilbereich professioneller Handlungskompetenzen (Baumert & 
Kunter, 2013) und Unterrichtsplanungskompetenzen (Redecker, 
2017), die bereits im Lehramtsstudium gezielt gefördert werden sol-
len (KMK, 2019). Hinsichtlich der Unterrichtsplanungskompetenzen 
mit XR in der Fremdsprachendidaktik gibt es bislang noch keine For-
schungsergebnisse. 

Dieser Beitrag stellt ein Lehr-Lernkonzept vor, in dem Studierende 
Unterrichtsplanungskompetenzen mit XR-Technologien in der Fach-
didaktik Englisch erwerben. Im Seminar werden folgende Kompe-
tenzbereiche im Seminar fokussiert: (1) fachdidaktisches Wissen, (2) 

Fertigkeiten im Umgang mit XR, (3) Entwicklung und Durchführung 
von Unterrichtsplanungen mit XR und (4) professionelle Reflexion. 
Zunächst erwerben die Studierenden (1) fachdidaktisches Wissen 
zur kompetenzorientierten Unterrichtsplanung (vgl. Hallet, 2011) 
und zum Potenzial von XR für das Fremdsprachenlernen. Des Weite-
ren erlernen sie (2) praktische Fertigkeiten und technologisches Wis-
sen zum Umgang mit verschiedenen XR-Headsets und -Apps. Auf 
dieser Basis konzipieren die Studierenden (3) eigene Unterrichtspla-
nungen mit XR-Technologien. Dabei wenden sie ihr erworbenes 
Wissen und ihre Fertigkeiten an. Die Studierenden erproben ihre 
Unterrichtsplanungen mit XR schrittweise in der Praxis (Grossman, 
2018), zunächst mit Kommiliton:innen im Seminar und anschließend 
mit Schüler:innen der Sekundarstufe. Während des Seminars wird (4) 
die professionelle Reflexion (Mann & Walsh, 2017) der Studierenden 
durch ein begleitendes Lerntagebuch gefördert. Auf diese Weise er-
werben sie schrittweise professionelle Handlungskompetenzen in 
Bezug auf Englischunterricht mit XR. 

Das Seminarkonzept bietet eine gezielte Lerngelegenheit zur Förde-
rung von Unterrichtsplanungskompetenzen mit XR in der ersten 
Phase der Lehrkräftebildung. Durch Verbindung aus Theorie, prakti-
scher Erprobung sowie kontinuierlicher Reflexion eignet sich das 
Konzept auch für die Förderung von Unterrichtsplanungskompeten-
zen mit XR oder anderen digitalen Technologien in anderen Fachdi-
daktiken. Die Beforschung wird einen Einblick in den Entwicklungs-
prozess der fachdidaktischen Unterrichtsplanungskompetenzen mit 
XR bei Studierenden geben. 
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Digitale Souveränität im DaZ-Kontext  
Ein Fortbildungskonzept 

Lisa Schor, Prof.In Dr. Magdalena Michalak 
 

Beitragsformat: Vortrag 
 
Auf- und Ausbau digitaler Kompetenzen gelten als zentraler Bil-
dungsauftrag, um Schüler:innen zur aktiven Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben zu befähigen (KMK, 2017). Gerade im Hinblick 
auf die fächerübergreifende Sprachbildung sowie die Sprachförde-
rung von Schüler:innen mit Deutsch als Zweitsprache (DaZ) sollten 
Lehrkräfte die Bedeutung von Medien und Digitalisierung in der Le-
benswelt der Schüler:innen erkennen und digitale Medien für eine 
individualisierte Ausgestaltung von sprachförderlichen Lehr-Lern-
prozessen nutzen (KMK, 2019, S. 8). Damit geht eine Zunahme pä-
dagogischer Kompetenzanforderungen einher, die in der Lehrkräf-
teprofessionalisierung zu berücksichtigen ist. Derzeit mangelt es im 
DaZ-Bereich jedoch an nachhaltigen, wissenschaftlich begleiteten 
Fortbildungsangeboten (Benz, 2019). 

Hier setzt das Teilprojekt DaZ des vom BMBF geförderten Verbund-
projekts „DiSo-SGW“ (Digitale Souveränität als Ziel wegweisender 
Lehrer:innenbildung) an. Ziel des Projekts ist die Entwicklung, Evalu-
ation und Implementation von Fortbildungsmodulen, durch die die 
digitalisierungsbezogenen professionellen Handlungskompetenzen 
von (angehenden) Lehrkräften der Sekundarstufe I gestärkt werden, 
die im DaZ-Bereich arbeiten. Die Module sollen die Teilnehmenden 
dazu befähigen, Sprachaneignungsprozesse in Verzahnung mit 
fachbezogenem Lernen effektiv und nachhaltig durch digitale Tools 

zu unterstützen und gleichzeitig die digitale Souveränität ihrer Schü-
ler:innen zu fördern. Da Sprachbildung und -förderung als Quer-
schnittsaufgabe eines jeden Fachs gelten (KMK, 2019, S. 6), richtet 
sich das Fortbildungsangebot nicht nur an Lehrkräfte in Vorberei-
tungsklassen, sondern auch an diejenigen, die ihren Unterricht 
diversitätssensibel und sprachbewusst gestalten möchten. Das Fort-
bildungskonzept wird in diesem Beitrag vorgestellt.  

Die Konzeption erfolgt auf der Basis des Design-Based-Research-
Ansatzes, der eine iterative Erprobung, Evaluation und Optimierung 
der Module vorsieht. Im Sinne der Teilnehmerorientierung (Lip-
owsky & Rzejak, 2012, 1f.) werden aktuell die individuellen Bedürf-
nisse und Wünsche potenzieller Fortbildungsteilnehmer:innen so-
wie die digitalen Voraussetzungen neuzugewanderter Schüler:innen 
erhoben. Die Ausgestaltung der Fortbildungsbausteine orientiert 
sich sowohl an den aus der Erhebung gewonnenen Erkenntnissen 
als auch am europäischen Referenzrahmen für die digitalen Kompe-
tenzen Lehrender (DigCompEdu) (Redecker, 2017). Die Bausteine 
enthalten prototypische, forschungsbasiert entwickelte und empi-
risch überprüfte Lernszenarien, in denen u. a. exemplarische Tools 
eingesetzt werden. Im Beitrag wird der Entwicklungsprozess des 
Fortbildungskonzepts anhand der vier Phasen des DBR-Ansatzes 
(Schmiedebach & Wegner, 2021, S. 4–5) erläutert. Dabei werden die 
Ergebnisse bzw. der aktuelle Arbeitsstand jeder Phase präsentiert 
und zur Diskussion gestellt. 

 
 

 



Professionelle Handlungskompetenzen angehender Lehrkräfte stärken 
Ein interdisziplinärer Austausch zur fachdidaktischen Lehrkräftebildung  
12. und 13. Juli 2024  
 

        

Literatur: 
 

Benz, J. (2019). Deutsch als Zweitsprache lehren lernen: Eine Wirk-
samkeitsstudie zu Lehrerfortbildungen. Ciando library. Beltz: 
Beltz Juventa. 

KMK (2017). Bildung in der digitalen Welt. Strategie der Kultusminis-
terkonferenz. Abgerufen von https://www.kmk.org/filead-
min/Dateien/veroeffentlichungen_beschlu-
esse/2016/2016_12_08-Bildung-in-der-digitalen-Welt.pdf  

KMK (2019). Bildungssprachliche Kompetenzen in der deutschen 
Sprache stärken. Abgerufen von https://www.kmk.org/filead-
min/Dateien/veroeffentlichungen_beschlu-
esse/2019/2019_12_05-Beschluss-Bildungssprachl-Kompe-
tenzen.pdf  

Lipowsky, F. & Rzejak, D. (2012). Lehrerinnen und Lehrer als Lerner: 
Wann gelingt der Rollentausch? Merkmale undWirkungen 
wirksamer Lehrerfortbildung. Schulpädagogik heute, 3 (5), 1–
17. 

Redecker, C. (2017). European framework for the digital competence 
of educators. Publications Office of the European Union.  

Schmiedebach, M. & Wegner, C. (2021). Design-Based Research als 
Ansatz zur Lösung praxisrelevanter Probleme in der fachdi-
daktischen Forschung. Vorab-Onlinepublikation.  

 doi: 10.25656/01:23920 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Professionelle Handlungskompetenzen angehender Lehrkräfte stärken 
Ein interdisziplinärer Austausch zur fachdidaktischen Lehrkräftebildung  
12. und 13. Juli 2024  
 

        

Wie können angehende Politiklehrkräfte bei der Bewältigung 
planungsbezogener Herausforderungen unterstützt werden?  

Eine DBR-Studie zur Weiterentwicklung fachbezogener  
Planungskompetenzen mithilfe eines Online-Lerntools. 
Nina Soujon, Prof. Dr. Dennis Hauk, Prof.In Dr. Nina Kolleck 

 

Beitragsformat: Vortrag 
 

Die Fähigkeit zur Unterrichtsplanung stellt eine professionelle Kom-
petenz von Lehrkräften das (Baumert und Kunter, 2006) dar. Studien 
zeigen, dass sich die Planungskompetenz von Lehrpersonen positiv 
auf die Unterrichtsqualität und die Lernprozesse von Schülerinnen 
und Schülern auswirkt (König & Rothland, 2022). Somit gehört die 
Ausbildung der fachunterrichtlichen Planungskompetenz zu einer 
zentralen Aufgabe und Herausforderung der ersten Phase der Lehr-
amtsausbildung. Für die Politische Bildung liegen bisher nur wenige 
Untersuchungen zu den Gelingens- und Rahmenbedingungen für 
die effektive Aus- und Weiterbildung der fachunterrichtlichen Pla-
nungskompetenz für den Politikunterricht vor (Zischke, 2021).  

Vor dem Hintergrund des skizzierten Forschungsdesiderats unter-
sucht die vorliegende Studie die Möglichkeiten zur Förderung der 
fachunterrichtlichen Planungskompetenz von angehenden Politik-
lehrpersonen mithilfe eines neu entwickelten Online-Tools. Dieses 
bietet eine modulare Lernpfad-Struktur, die zentrale Planungs-
schritte kompetenzorientierter Unterrichtsplanung im Politikunter-
richt erfahrbar macht. Lernvideos, vertiefende fachdidaktische Mate-

rialien und interaktive H5P-Übungen mit Bezug auf einen exemplari-
schen Unterrichtsentwurf ermöglichen selbstgesteuertes Lernen. 
Die dem Lerntool zugrundeliegenden, leitenden systembezogenen 
und allgemeindidaktischen Design-Annahmen sind auf andere Un-
terrichtsfächer in ähnlichen Kontexten (Online-Lerntools) anwend-
bar.  

Methodisch wird das Online-Lerntool im Rahmen eines Design-Ba-
sed Research (DBR)-Ansatzes mit mehreren iterativen Phasen unter-
sucht (Reinmann, 2020). Die Untersuchung der (Weiter-) Entwicklung 
der Planungskompetenz folgt der Fragestellung, inwieweit Studie-
rende die im fachübergreifenden CODE-PLAN-Modell (König et al. 
2021) beschriebenen Anforderungen der Unterrichtsplanung im 
Rahmen von Unterrichtsentwürfen erfüllen. Das CODE-PLAN-Modell 
stellt einen allgemeindidaktischen, theoretischen Rahmen dar, der 
die kognitiven Anforderungen an Unterrichtsplanung operationali-
siert. Insofern ist anzunehmen, dass Forschungserkenntnisse, die auf 
Basis dieses Modells generiert werden, auch für andere Unterrichts-
fächer von Relevanz sein können. 

Im Vortrag werden der Aufbau und die Ergebnisse der ersten Pi-
lotphase zur Wahrnehmung des Online-Tools präsentiert. Hierzu 
werden N=30 Studierende im Fach Gemeinschaftskunde an der Uni-
versität Leipzig mithilfe eines standardisierten Fragebogens zu ihren 
Wahrnehmungs- und Nutzungsperspektiven des Online-Tools (IEBL 
Inventar zur Evaluation von Blended Learning) befragt. Die Daten 
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werden qualitativ durch zusätzliche Nachbefragungen der Studie-
renden ergänzt und im Hinblick auf das in der nächsten Phase fol-
gende Interventionsstudiendesign diskutiert. 
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Professionalisierung von Grundschullehrkräften im Bereich  
Demokratiebildung  

Sebastian Link, Prof. Dr. Helmar Schöne 
 

Beitragsformat: Vortrag 
 
Die Demokratie sieht sich gegenwärtig mit einer Vielzahl an Heraus-
forderungen konfrontiert, etwa einer zunehmenden Polarisierung 
der Gesellschaft, der Ausbreitung antidemokratischer und men-
schenfeindlicher Orientierungen oder den Wahlerfolgen rechtspo-
pulistischer Parteien. Damit ist auch die Demokratiebildung stärker 
ins öffentliche Bewusstsein gerückt.  
Allerdings zeigt sich eine beträchtliche Lücke zwischen den Bekennt-
nissen der Bildungspolitik zur Notwendigkeit von Demokratiebil-
dung und den entsprechenden Rahmenvorgaben einerseits sowie 
der Unterrichtsrealität andererseits. Zwar liegt der Schwerpunkt der 
empirischen Forschung zur Lehrer:innen-Bildung im Sachunterricht 
häufig auf Studien zum naturwissenschaftlichen Lernen (Meschede 
et al., 2020), die vorhandenen Befunde zeigen aber, dass Politische 
Bildung im Sachunterricht der Grundschule nur selten stattfindet 
(Schöne, 2022). Wenn im Sachunterricht politische Inhalte unterrich-
tet werden, dann oft von Lehrer:innen, die im Studium zuvor keine 
politikdidaktischen oder politikwissenschaftlichen Veranstaltungen 
belegt haben (Goll & Goll, 2023). Eine Ursache für das Defizit an De-
mokratiebildung liegt auch in den professionellen Handlungskom-
petenzen (angehender) Lehrkräfte (Maus, 2024).  
Der Beitrag stellt ausgehend von einer Studie zur Politischen Bildung 
in der Grund-schule ein für die Lehrkräftebildung entwickeltes Fort-

bildungskonzept vor, das auf die Förderung der Handlungskompe-
tenzen von Lehramtsstudierenden und Lehrkräften abzielt. Dies 
wurde mit Bezug auf den kompetenzorientierten Professionsansatz 
(Cramer, 2020) entwickelt. Es ist als Blended Learning Format unter 
besonderer Berücksichtigung von Lern- und Erklärvideos konzipiert 
und besteht aus sechs 60-minütigen Lernmodulen. Die Fortbildung 
vermittelt nicht nur politikdidaktisches Grundlagenwissen und greift 
aktuelle Herausforderungen und Gelingensbedingungen von De-
mokratiebildung in der Grundschule auf, sondern zeigt zudem an ei-
ner Unterrichtseinheit mit konkretem Unterrichtsmaterial, wie Demo-
kratiebildung in der Grundschule erfolgen kann.  
Neben der Vorstellung des Fort- und Weiterbildungsprogramms 
geht der Vortrag auch auf die begleitende Evaluationsstudie ein. An-
knüpfend an Studien zur professionellen Kompetenz von Politikleh-
rer:innen (Weschenfelder, 2014) wurde ein Forschungspro-gramm 
entwickelt, das die Facetten des politikdidaktischen Wissens, der 
Überzeugungen zum Lehren und Lernen sowie Selbstwirksamkeits-
erwartungen thematisiert. Die Studie ist als quasi-experimentelle In-
terventionsstudie konzipiert. Gearbeitet wird mit einem parallelen, 
explanativen mixed-methods-Design. 
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BNE-OER: Bildung für Nachhaltigkeit durch Open Educational 
Resources in der Lehrer*innenbildung vermitteln 
Robin Felix Schönstein, Prof.In Dr. Alexandra Budtke 

 

Beitragsformat: Vortrag 
 
Die Digitalisierung eröffnet zahlreiche Möglichkeiten die Lehre an 
Hochschulen zu verändern und die Handlungskompetenzen von an-
gehenden Lehrkräften zu stärken (vgl. Riar et al. 2020, 109). Offene 
Bildungsressourcen (OER) bieten dabei eine Möglichkeit Bildungs-
materialen jeder Art kostenlos und mit geringen bis keinen Ein-
schränkungen jedem zugänglich zu machen (Braßler et al. 2017, 3). 
Um solche Bildungsressourcen zu entwickeln und gleichzeitig deren 
Potentiale und Herausforderungen zu untersuchen, hat das Ministe-
rium für Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen 
von April 2022 bis März 2024 das Projekt „BNE-OER – Bildung für 
Nachhaltigkeit durch Open Educational Resources vermitteln“ ge-
fördert. Das Verbundprojekt der Universität zu Köln, der Fachhoch-
schule Südwestfalen (Soest) und der Bergischen Universität Wupper-
tal hat sich zum Ziel gesetzt, OERs für Studierende der Elementarbil-
dung sowie angehende Lehrkräfte der Primar- und Sekundarstufe 
speziell im Bereich der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) zu 
entwickeln. Die Bildung für nachhaltige Entwicklung wird dabei als 
transversale Bildungsinitiative basierend auf den bildungspoliti-
schen Kompetenzkonzepten verstanden (vgl. BMBF 2017; de Haan 
2010). Der dabei gewählte kritisch-emanzipatorische Ansatz bietet 
diesem Projekt die Möglichkeit, die Hochschullehre zu einem aktu-
ellen, bedeutsamen, aber auch diskutablen Themenfeld weiterzu-

entwickeln und gleichzeitig wissenschaftlich zu untersuchen. Im Rah-
men des Projekts wurden über 30 digitale Lerneinheiten entwickelt 
und in der Lehre evaluiert. Dabei wurden Nützlichkeit, Ge-
brauchstauglichkeit, Potentiale und Herausforderungen mit Hilfe 
von Pre- und Posttests untersucht. Die OERs wurden im Zuge des 
Projektes in der Geographie, im Sachunterricht und in der Frühpä-
dagogik getestet. Ein fächerübergreifender Einsatz wird angestrebt 
und im Folgeprojekt untersucht. Die Lerneinheiten wurden veröf-
fentlicht und sind frei zugänglich.  

Der Vortrag soll einen Überblick über Ergebnisse, Arbeitsweisen 
und Erkenntnisse im Zuge des Projektverlaufs geben. Dabei soll zum 
einen auf die Entwicklung der OERs eingegangen und zum anderen 
die Ergebnisse der Evaluation des Einsatzes ausgewählter Lernein-
heiten präsentiert werden, um über Potentiale und Hürden offener 
Bildungsressourcen zur Bildung für nachhaltige Entwicklung disku-
tieren zu können.  
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Mit Animationsvideos die professionelle Handlungskompetenz 
von angehenden Lehrkräften für den sozialwissenschaftlichen 

Fachunterricht stärken 
Prof.In Dr. Sabine Manzel. Frederik Heyen 

 

Beitragsformat: Workshop 
 
Fachlehrkräfte brauchen professionelle Handlungskompetenz für 
den sozialwissenschaftlichen Unterricht (Weschenfelder, 2014), um 
Lernangebote so zu gestalten, dass Schüler:innen beim Aufbau ihrer 
politischen Kompetenzen gefördert werden (Detjen et al. 2012). 
Viele Studien belegen den Nutzen des Einsatzes von Unterrichtsvi-
deografien in der universitären Lehrkräfteausbildung für die Ent-
wicklung des Professionswissens. Die meisten dieser Studien unter-
suchen jedoch Auswirkungen auf das pädagogische Wissen (Shul-
man, 1987) von angehenden Lehrkräften, insbesondere das Wissen 
über Classroom-Management-Strategien (Bönte et al., 2019), oft in 
Verbindung mit der professionellen Unterrichtswahrnehmung (sog. 
professional vision) der Lehrkräfte (u.a. Gold et al., 2021). In der so-
zialwissenschaftlichen Lehrkräftebildung gibt es bislang wenige Stu-
dien zum Einsatz von Unterrichtsvideografien zur Stärkung der pro-
fessionelle Handlungskompetenz, nicht zuletzt, weil es wenige frei 
zugängliche Aufnahmen von fachlichen Unterrichtsstunden gibt, die 
für Forschungs- und Lehrzwecke genutzt werden können. 
 
Im Rahmen eines Forschungsprojekts wurden in einem Projektver-
bund der Technischen Universität Dortmund, der Universität Duis-
burg-Essen und der Bergischen Universität Wuppertal 22 Animati-
onsvideos von Szenen sozialwissenschaftlicher Unterrichtsstunden 

mit einer Laufzeit von jeweils 5 bis 10 Minuten entwickelt. Ein Ziel 
bestand darin, die Angebotslücke an frei zugänglichen Unterrichts-
aufnahmen zu schließen. Alle Videos sind daher vollständig in engli-
scher Sprache untertitelt, barrierefrei erstellt und als Open Access 
(CC BY-SA 4.0) frei zugänglich. Ein zweites Ziel war es, in Anlehnung 
an die Videoclubs von van Es & Sherin (2012), die Theorie- Praxis-
Verknüpfung und das situierte Lernen in der universitären Lehrkräf-
teausbildung zu stärken (Stürmer, 2011). Studierende erhalten durch 
die Arbeit mit den Animationsvideos die Gelegenheit, Kernpraktiken 
sozialwissenschaftlichen Unterrichts (Forzani, 2014) zu sehen (noti-
cing), wissensbasiert zu analysieren (knowledge-based reasoning) 
und über die gesehene Szene (reflection on action) zu reflektieren. 
Das Angebot setzt damit an der Kompetenzdimension des Professi-
onswissens an, indem eine praxis- und 
reflexionsorientierte Förderung des fachdidaktischen Wissens von 
Lehramtsstudierenden unterstützt wird. 
 
Im Vergleich zu Forschungsprojekten, die inszenierte oder geskrip-
tete Videos verwenden, basieren die Animationsvideos auf authen-
tischen und unveränderten Unterrichtsaufnahmen. Anstatt best- 
oder worst-Practice-Beispiele des Unterrichts zu zeigen, konzentrie-
ren sich die Animationsvideos auf Kernpraktiken des sozialwissen-
schaftlichen Unterrichts. Jede Videosequenz ist Teil eines von drei 
übergreifenden Modulen: a) Unterrichtseinstiege, b) politische Ur-
teilsbildung und c) sog. Critical incidents, herausfordernden Unter-
richtssituationen, in denen Lernprozesse gelingen oder misslingen 
können. Alle Module bestehen aus jeweils vier Modulteilen, die spe-
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zifische Aspekte der Kernpraktik beleuchten, z.B. eine Unter-
richtseinführung mit Karikaturen oder das Gestalten von Diskussi-
ons- und Argumentationsanlässen für Schüler:innen. 
 
Im Workshop wird gezeigt, wie diese animierten Videos und die 
dazu entwickelten Lernaufgaben in Seminaren an Hochschulen ein-
gesetzt werden können, um die professionelle Handlungskompe-
tenz von angehenden Lehrkräften in sozialwissenschaftlichen Fä-
chern zu fördern. Als Praxisbeispiel werden zwei verschiedene Rea-
lisierungen einer Unterrichtseinführung zu einem identischen Thema 
und geeignete Lernaufgaben vorgestellt und mit den Workshop-
Teilnehmenden analysiert. Darüber hinaus werden weitere mögliche 
Anwendungsfälle in der Lehrkräfteausbildung, z.B. auch für die 
zweite Phase der Lehrer:innenausbildung (Referendariat) und inter-
disziplinäre Einsatzmöglichkeiten diskutiert. 
 
 
 
 
 
Literatur: 
 
Bönte, J., Lenske, G., Dicke, T. & Leutner, D. (2019). Inszenierte Un-

terrichtsvideovignetten zur Förderung des Wissens um Klas-
senführung von (angehenden) Lehrkräften. In H. Angenent, B. 
Heidkamp & D. Kergel (Hrsg.), Diversität und Bildung im digi-
talen Zeitalter. Digital Diversity: Bildung und Lernen im Kon-
text gesellschaftlicher Transformationen (S. 241-257). Wiesba-
den Springer VS. 

Detjen, J., Massing, P., Richter, D. & Weißeno, G. (2012). Politikkom-
petenz – ein Modell. Wiesbaden: Springer. doi: 10.1007/978-
3-658-00785-0 

Forzani, F. M. (2014). Understanding „core practices“ and „practice-
based“ teacher education: Learning from the past. Journal of 
Teacher Education, 65 (4), 357-368. 

Gold, B., Pfirrmann, C., & Holodynski, M. (2021). Promoting Profes-
sional Vision of Classroom Management Through Different 
Analytic Perspectives in Video-Based Learning Environments. 
Journal of Teacher Education, 72 (4), 431-447. 

Shulman, L. S. (1987). Knowledge and Teaching: Foundations of the 
New Reform. Harvard 

Educational Review, 57 (1), 1-22. 

Stürmer, K. (2011). Voraussetzungen für die Entwicklung professio-
neller Unterrichtswahrnehmung im Rahmen universitärer Leh-
rerausbildung. Deutsche Nationalbibliothek. 

van Es, E. A. (2012). Using video to collaborate around problems of 
practice. Teacher Education Quarterly, 39 (2), 103-116. 

Weschenfelder, E. (2014). Professionelle Kompetenz von Politiklehr-
kräften. Eine Studie zu Wissen und Überzeugungen. Wiesba-
den: Springer. 

 

 



Professionelle Handlungskompetenzen angehender Lehrkräfte stärken 
Ein interdisziplinärer Austausch zur fachdidaktischen Lehrkräftebildung  
12. und 13. Juli 2024  
 

        

Interdisziplinäre Vermittlung von Differenz in der  
Lehramtsausbildung: Die digitale Lernbar  

„Differenzkonstruktionen im Fächerkontext“  
Madline Fischer, Kristin Zech, Miriam Grabarits. Theresa Kulick, Dr. 

Kathrin Schulz 
 

Beitragsformat: Workshop 
 
Wie kann die Lehramtsausbildung auf einen produktiven Umgang 
mit vielfältigen Lebenswirklichkeiten in der Schule vorbereiten 
(Kampshoff 2009; Balzter et.al. 2017, Schöning/Mell/Cordes-Finken-
stein 2022)? Wie kann sie digitale Kompetenzen angehender Lehr-
personen fördern (Klenk et.al. 2022)?  
Diesen drängenden Fragen, die auch als Querschnittsthemen in der 
Novelle des Hessischen Lehrkräftebildungsgesetzes (HLbG §1) von 
2022 verankert sind, versucht die fächerübergreifende, digitale 
Lernbar „Differenzkonstruktionen im Fächerkontext“ zu begegnen. 
Entwickelt wurde und wird die Lernbar von unterschiedlichen Ak-
teur:innen der Lehramtsausbildung an der Technischen Universität 
Darmstadt. Die interdisziplinäre, multimediale Selbstlerneinheit, die 
allgemeinpädagogische und fachdidaktische Studieninhalte aller 
beteiligter Unterrichtsfächer hinsichtlich des Querschnittsthemas 
„Heterogenität“ systematisch aufeinander bezieht (Adl-Amini 2020), 
verfolgt das Ziel der Professionalisierung angehender Lehrperso-
nen. Diese sollen einerseits befähigt werden, schulische Mechanis-
men der Konstruktion von Differenzordnungen Klassismus, Rassis-
mus, Heteronormativität und Ableismus zu erkennen und anderseits 
mit pädagogischem wie auch fachspezifischem Handwerkszeug aus-
gestattet werden, um diese zu dekonstruieren.  

In unserem Workshop wollen wir die Lernbar selbst mit den Teilneh-
menden erproben und über Potentiale und Schwierigkeiten ins Ge-
spräch kommen. Nach einer kurzen Einführung zur Lernbar, in der 
wir die Zielsetzung, die wesentlichen theoretischen Bezüge, die in-
haltliche und technische Konzeption sowie die Möglichkeiten des 
Einsatzes vorstellen, erhalten die Workshop-Teilnehmenden Zeit, 
die Lernbausteine der Lernbar selbst in den Blick zu nehmen und, 
angeleitet durch Frageimpulse der Beitragenden, allgemeinpäda-
gogische sowie fachdidaktische Lernbausteine auszuprobieren. In 
einer Abschlussrunde wird es Raum für Feedback und konstruktiven 
Austausch rund um die Lernbar geben. Das Team der Beitragenden 
besteht sowohl aus Vertreter:innen der Fachdidaktik als auch der All-
gemeinpädagogik, sodass auch diese unterschiedliche Perspekti-
ven auf die Lernbar mitbringen und den Teilnehmenden Auskunft 
über den Entwicklungsprozess geben können. 
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt (März 2024) gliedert sich das Ange-
bot der Lernbar in einen allgemeinpädagogischen Abschnitt mit ein-
führendem Charakter, in dem vier Lernbausteine zu den vier Diffe-
renzkategorien enthalten sind. Im fachdidaktischen Abschnitt wird 
aus der Perspektive der Fächer Deutsch, Geschichte und Chemie 
mindestens je eine der Differenzkategorien in jeweiligen Lernbau-
steinen thematisiert. Weitere Angebote zu den MINT-Fächern Biolo-
gie und Chemie sowie zu Sport und dem berufsbildenden Bereich 
Technik sind bereits in Planung resp. Ausarbeitung. Bis Juli wird die 
Lernbar neben den vier allgemeinpädagogischen Lernbausteinen 
voraussichtlich sechs fachdidaktische Lernbausteine beinhalten. Auf 
multimedial ausgestalteten Inhaltsseiten bietet die Lernbar sowohl 
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(fach-)wissenschaftliche Informationen als auch Reflexions- und An-
wendungsanlässe in Form von Aufgabenstellungen. Im Sinne des 
methodischen „Doppeldecker“-Prinzips werden die angehenden 
Lehrer:innen dazu angeregt, ihr eigenes Lernen kontinuierlich zu re-
flektieren und für ihre spätere Unterrichtspraxis nutzbar zu machen. 
Die Lernbar kann damit sowohl spezifisch für die fachdidaktische 
Vertiefung als auch zur Einführung und/oder Auffrischung allge-
meinpädagogischer Grundlagen zu den Differenzkategorien in der 
Lehre eingesetzt werden, indem entweder nur die fachdidaktischen 
Elemente oder eben alle Bausteine in Kombination bearbeitet wer-
den. Darüber hinaus ist auch eine Bearbeitung „fachfremder“ fach-
didaktischer Lernbausteine denkbar. Je nach Einsatz der Lernbar in 
Lernveranstaltungen oder als Selbstlerneinheit, können Studierende 
je nach Interesse selbstständig entscheiden, was sie vertiefen möch-
ten. Grundsätzlich stehen immer alle Inhalte zur Verfügung. Inner-
halb der Module mit fachdidaktischem Schwerpunkt, die eine in sich 
logisch aufgebaute und geschlossene Einheit darstellen, gibt es Ver-
weise (Verlinkung) auf die allgemeinpädagogischen Grundlagen, zu 
denen bei Bedarf gewechselt werden kann. Idealtypisch würde die 
Arbeit mit der Lernbar allerdings die Bearbeitung sowohl der allge-
meinpädagogischen als auch der fachdidaktisch spezifischen Mo-
dule vorsehen. 
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FaPlan: Ein Blick über den Tellerrand: Fächerübergreifende 
Kompetenzen von angehenden Lehrkräften stärken 
Julia Hasselwander, Susanne Geiger, Klaus Herrmann, 

Prof.In Dr. Anja Müller, Chiara Piesker, Dr. Marion Plien, Prof.In Dr. 
Kerstin Pohl 

Beitragsformat: Workshop 
 
Hinter dem Wort Term verbergen sich je nach Schulfach unterschied-
liche theoretische Konzepte: Im Fach Mathematik erfährt es die Aus-
legung als Teil einer mathematischen Formel, aus der Perspektive 
des Faches Physik geht es hier um Energiestufen eines Atoms oder 
Moleküls und im Kontext von Sprache kann das Wort synonym zu 
Bezeichnung verwendet wer-den. Das Begriffsbeispiel unterstreicht, 
was Schüler:innen auf ihrem Bildungsweg benötigen, um die immer 
facettenreicher werdenden Herausforderungen und Anforderungen 
begegnen und meistern zu können: einen Rundumblick. Denn, „[z]u 
komplex sind die Phänomene, zu interdependent die Probleme, zu 
drängend die Herausforderungen, als sich eine Disziplin allein all’  
ihrer annehmen könnte“ (Grimm, Panreck & Partetzke 2023: 2).  
Doch wie sollen Schüler:innen diesen Rundumblick erhalten, wenn 
es Lehrkräften nur in Ausnahmefällen gelingt, Inhalte und Themen 
einzelner Fächer in einen Sinnzusammenhang zu bringen und Be-
züge herzustellen (Stübig et. al. 2006)? Dass Lehrkräfte diese Mehr-
perspektivität selbst nicht haben, ist nicht nur durch schulorganisa-
torische Gegebenheiten, die nur selten eine Öffnung der Fächer vor-
sehen, begründet. Dass fächerverbindender Unterricht kaum prakti-
ziert wird, ist auch deshalb wenig verwunderlich, da die erste Phase 

der Lehrkräftebildung ausschließlich in den Veranstaltungen der Bil-
dungswissenschaft ein Zusammenkommen der Studierenden ver-
schiedener Fächer vorsieht. Diese Formate bauen allerdings keine 
didaktischen Brücken und auch innerhalb der fachlichen Ausbildung 
ist es Glücksache, ob die Studierenden didaktische Hinweise zur Öff-
nung des Fachunterrichts erhalten.  
Da die Fokussierung der Fachdidaktiken auf die Ausbildung einer 
fachspezifischen didaktischen Kompetenz zwar nachvollziehbar und 
berechtigt ist, jedoch die Möglichkeit einer nachhaltigen Kompe-
tenzerweiterung im Sinne fachübergreifender fachdidaktischer 
Kompetenzen ausblendet, möchte das Projekt FaPlan an diesem 
Punkt ansetzen. Es beschäftigt sich mit fächerübergreifenden The-
men der Didaktik und verbindet verschiedene Fachdisziplinen, in-
dem insbesondere die Gemeinsamkeiten, aber auch die Verknüp-
fungen und Unterschiede herausgearbeitet werden. Im Rahmen des 
Projekts wurden zunächst die Fächer Geografie, Sozialkunde und 
Deutsch betrachtet und relevante Inhalte digital aufbereitet. Im Fo-
kus steht hierbei nicht die konkrete Unterrichtsplanung, sondern die 
Idee, einen digitalen Raum anzubieten, in dem Studierende fachspe-
zifische didaktische Kompetenzen vertiefen und eine fächerüber-
greifende Perspektive einnehmen können. Das Lernangebot um-
fasst sechs digitale Lernmodule, welche das Projekt FaPlan entwi-
ckelt und in interdisziplinären Seminaren erprobt hat. Die sechs an-
gebotenen Lernmodule mit den Titeln Fachspezifisches Bildungsver- 
ständnis, Aufgabenkultur(en), Sprache im Fach, Kompetenzen, Unter-
richtsverlauf und Medien können je nach Bedarf und Interesse im 
Selbststudium bearbeitet werden oder in hochschulischen Lehrver-
anstaltungen eingesetzt werden. 
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Ziel des Workshops ist es, einen theoretischen, aber auch prakti-
schen Einblick in die Lernmodule zu ermöglichen. Das Projektteam 
erläutert didaktisch-methodische Entscheidungen hinsichtlich der 
Lernmodule, gibt einen Einblick in die fächerübergreifende Semi-
nararbeit und lädt zur Erprobung des Lernangebots ein. 
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Politische Bildung in herausfordernden Zeiten –  
TWIND Teilprojekt politische Bildung 

Umid Mohammed, Prof.In. Dr. Kerstin Pohl 

Beitragsformat: Workshop 
 
Lehrkräften sind heute im Unterricht durch zahlreiche gesellschaftli-
che Entwicklungen, die auch zu Ambiguität und Ungewissheiten füh-
ren, herausgefordert. Das gilt nicht nur aber vor allem für Lehrkräfte 
in Unterrichtsfächern der politischen Bildung. Ein professioneller 
Umgang mit diesen Herausforderungen ist so voraussetzungsvoll 
wie notwendig. Nicht selten äußern sich sowohl bei erfahrenen als 
auch bei angehenden Lehrkräften in diesem Zusammenhang jedoch 
Handlungsunsicherheiten oder gar Reaktionen der Abwehr.  

Vor diesem Hintergrund wurden im BMBF-geförderten Verbundpro-
jekt Projekt TWIND, Teilprojekt Politische Bildung, sechs komplexe 
Medienpakete erarbeitet, die Lehrkräften Angebote zur Stärkung ih-
rer professionellen Handlungskompetenz bieten. Der Schwerpunkt 
liegt dabei auf der Ebene des professionellen politikwissenschaftli-
chen und politikdidaktischen (Handlungs-)Wissens.  

Den Rahmen der sechs Medienpakete bildet der Lernprozess der fik-
tiven Lehrerin „Polly“. Ausgangspunkt ist ein ebenfalls fiktives Unter-
richtsgespräch unter Schüler*innen ihrer Berufsschulklasse zur Idee 
der Einführung einer Migrant*innenquote im öffentlichen Dienst. In 
diesem Gespräch treten unterschiedliche inhaltliche, didaktische 
und pädagogische Herausforderungen für die Lehrerin zutage. Die-
ser Herausforderungen nimmt sich „Polly“ mit großem Engagement 

an – die Nutzer*innen der Medienpakete folgen Pollys Erarbeitung 
professionellen Handlungswissens und können in den sechs Medi-
enpaketen systematisch folgende Themen bearbeiten: 

• Umgang mit problematischen Äußerungen im Unterricht 
(MP1) 

• Rassismus und Rassismuskritik (MP2) 
• Verschwörungsmythen (und Antisemitismus) (MP3) 
• Digitalität und soziale Medien in der politischen Bildung 

(MP4) 
• Politiktheoretische Perspektiven auf Demokratie (MP5) 
• Das Unbehagen mit Ambiguität und das begriffliche Denken 

als Herausforderungen politischer Bildung (MP6) 

Im Zentrum jedes Medienpakets stehen ein oder mehrere Lernvi-
deos, die von wissenschaftlichen Texten, Reflexionsanlässen und 
Aufgabenstellungen samt möglicher Antworten begleitet werden. 
Zentrale Herausforderungen der Gegenwart werden so verständlich 
und anschaulich zum Gegenstand professioneller Reflexion ge-
macht. Alle Medienpakete eignen sich sowohl zum Selbststudium als 
auch für den Einsatz in Veranstaltungen aller Phasen der Lehrerbil-
dung. 

Im Workshop wird das Projekt zunächst kurz vorgestellt. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer erhalten dann die Möglichkeit, die Mate-
rialien zu sichten. Abschließend werden Einsatzmöglichkeiten in der 
Lehrerbildung sowohl für das Unterrichtsfach Politische Bildung als 
auch für andere Unterrichtsfächer, in denen Lehrkräfte ebenfalls mit 
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entsprechenden herausfordernden Schüleräußerungen, mit Ambi-
guität und Ungewissheiten konfrontiert werden, gemeinsam disku-
tiert.  
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Mehrsprachigkeit im Fachunterricht 
Ein Workshop zu Potenzialen und Einsatzmöglichkeiten sowie 

Barrieren mehrsprachiger Lernsettings am Beispiel des  
Geographieunterrichts 
Dr. Johannes Heuzeroth 

Beitragsformat: Workshop 
 
Heterogenität von Erfahrungen, interkulturellen Hintergründen und 
gesprochenen Sprachen– 
mit allen damit verbundenen Potenzialen (Gogolin, Hansen, McMo-
nagle, Rauch 2020) – ist Ausdruck schulischer Realität. Diese sprach-
liche und kulturelle Heterogenität wird im (Geographie-)Unterricht 
bisher wenig berücksichtigt und vor allem nicht konstruktiv im Rah-
men mehrsprachiger Lernsettings genutzt (Repplinger, Budke 
2018). Mehrsprachige Lernsettings sind inklusive Lehr-Lernsituatio-
nen unter funktionaler Nutzung der vielfältigen sprachlichen Res-
sourcen (L1, L2, …) der Lernenden mit dem Ziel der Förderung des 
fach(-sprach)lichen Lernens (Heuzeroth 2023).  
 
Diverse Studien (Krause, Wagner, Redder, Prediger 2022; Heu-
zeroth, Budke 2020) legen nahe, dass das Zulassen und die Nutzung 
von mehreren Sprachen im Unterricht, nicht nur die Intensität kom-
munikativer Problemlösungsprozesse oder positive lernbezogene 
Emotionen fördern, sondern auch Vorwissen im mentalen Lexikon 
sowie umfangreiche, lernwirksame Kognitionsprozesse für das fach-
liche Lernen effektiv aktiviert werden. Ursächlich dafür ist das so ge-
nannte translanguaging (Li 2018), d.h. die dynamische und funktio-

nal integrierte Verwendung verschiedener Sprachen und Sprachva-
rietäten durch die Lernenden. Mehrsprachige, mündliche Lernset-
tings haben beispielsweise eine positive Wirkung auf die inhaltliche 
und sprachliche Kohärenz (z.B. Wahl syntaktischer und lexikalischer 
Mittel) bei der fachlichen Sprachproduktion (Krause, Wagner, Red-
der, Prediger 2022). 
Diese Potenziale einer erhöhten Sprachbewusstheit (Li 2018) oder 
erweiterter metakognitiver Strategien (Heuzeroth, Budke 2020) in 
Folge der Nutzung mehrerer Sprachsysteme sollen beispielhaft an-
hand verschiedener Methoden im Rahmen des Workshops vorge-
stellt, erprobt und eigene Ideen für den Einsatz mehrsprachiger 
Lehr-Lernsettings in den verschiedenen Fächern entwickelt werden 
(Gogolin, Hansen, McMonagle, Rauch 2020; Prediger, Uribe, Kuzu 
2019).  
 
Ziel des Workshops ist es, themenbezogene Überzeugungen/Wert-
haltungen (z.B. subjektive Theorien über Lehren und Lernen, Um-
gang mit Diversität) zu adressieren sowie die Motivation von Lehr-
kräften verschiedene Sprachen im Fachunterricht einzusetzen zu er-
höhen. Weiterhin Kompetenzen im Bereich des fachlichen und fach-
didaktischen Wissens bei Lehrkräften zu erweitern. 
 
Im ersten Teil des Workshops werden deshalb ausgehend von der 
aktuellen Studienlage theoretische Hintergründe vorgestellt und 
beispielhaft praktische Methoden mehrsprachiger Lehr-Lern-Set-
tings erprobt und im Hinblick auf einen Einsatz im Unterricht reflek-
tiert. 



Professionelle Handlungskompetenzen angehender Lehrkräfte stärken 
Ein interdisziplinärer Austausch zur fachdidaktischen Lehrkräftebildung  
12. und 13. Juli 2024  
 

        

Im zweiten Teil des Workshops werden individuelle Ideen zu einem 
funktionalen Umgang mit Mehrsprachigkeit im Unterricht entwickelt 
und zur Diskussion gestellt, um einerseits Prinzipien der Didaktisie-
rung mehrsprachiger Lernsettings kennen zu lernen sowie Potenzi-
ale und Barrieren des Einsatzes im Fachunterricht umfassend zu er-
örtern. Hierbei sollen sowohl fachspezifische und fächerübergrei-
fende Ansätze thematisiert werden. 
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Professionelle Handlungskompetenz technikgestützt  
entwickeln: ein praxiserprobter Ansatz zur videobasierten  

Reflexion von Unterricht im Vorbereitungsdienst an BBS 
Andrea Faath-Becker, Christian Königstein 

Beitragsformat: Workshop 
 
Videostudien sind anerkanntes Mittel zur Qualitätssicherung von Un-
terricht. Die Fähigkeit 
angehender Lehrkräfte, ihre Unterrichtsplanung und -durchführung 
kontinuierlich zu reflektieren, ist erklärtes Ziel der curricularen Vor-
gaben des Vorbereitungsdienstes. Die professionelle Kompetenz 
von Lehrkräften lässt sich in die Dimensionen Wissen und Handeln 
differenzieren. Während Wissenselemente in beiden Phasen der 
Lehrkräfteausbildung gleichermaßen erworben werden, tritt die För-
derung der aktionsbezogenen Handlungskompetenz (Lindmeier 
2011; Zlatkin-Troitschanskaia et al. 2019) in der zweiten Phase in den 
Vordergrund. Angehende Lehrkräfte können ihr erworbenes Wissen 
häufig nicht in adäquates Handeln umsetzen (Saas et al. 2020). Das 
handlungsnahe Modell professioneller Kompetenz von Walker und 
Faath-Becker (2019) setzt diese zusätzlich in Beziehung zu Unter-
richtsqualität und dient der theoriebasierten Entwicklung von Vide-
ovignetten. Ein Erklärungsversuch zur Ausprägung der Handlungs-
fähigkeit in konkreten unterrichtlichen Situationen besteht in subjek-
tiven Theorien (Wahl 2013), die hochgradig individuell sind. 
 
Diese subjektiven Theorien zu identifizieren, zu reflektieren und für 
den eigenen Unterricht 

anzupassen ist eine berufslange Aufgabe. Die dafür erforderliche 
Handlungskompetenz wird im Fachseminar Metalltechnik des Studi-
enseminars bei der Planung, Durchführung und Reflexion qualität-
vollen Unterrichts (Berliner 2005) systematisch videogestützt geför-
dert. Zwei Veranstaltungsformate aus dem Curriculum des Vorberei-
tungsdienstes, A) fachdidaktisch-übergreifende Veranstaltung und 
B) Beratung nach Unterrichtsbesuchen, werden als Ausbildungsele-
mente angeboten: 
 
A) Fachdidaktisch-übergreifende Veranstaltung: „Videostudien zur 
Reflexion subjektiver 

Theorien“ in drei Modulen 
Zielsetzung dieser Veranstaltung ist es, eine theoretische Basis zu 
subjektiven Theorien, zum Verständnis von gutem Unterricht und 
der professionellen Kompetenz von Lehrkräften zu schaffen sowie 
die Methode der videogestützten Unterrichtsreflexion („Szene-
Stopp-Reaktion“) einzuführen. 
Szenen des eigenen videografierten Unterrichts werden zur indi-
viduellen Weiterentwicklung der Teilnehmenden ausgewertet, in-
dem generische und fachspezifische Qualitätsmerkmale von Un-
terricht explizit an unterrichtlichen Handlungen identifiziert und 
Handlungsalternativen aufgezeigt werden. 

 
B) Videobasierte Beratung nach Unterrichtsbesuchen und Dokumen-
tation in einer digitalen 
Umgebung 
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Unterrichtsbesuche sind im Rahmen der zweiten Phase der Lehr-
kräfteausbildung Pflichtelemente und ebenso respektiert wie not-
wendig, um aktionsbezogene professionelle Handlungskompe-
tenz zu erfassen und zu fördern. In der Innenperspektive der Un-
terrichtenden liegt begründet, dass die Wahrnehmung des ge-
haltenen Unterrichts oftmals von der Außenperspektive der Be-
obachtenden abweicht. Eigene implizite Handlungsstrukturen 
werden von den angehenden Lehrkräften häufig nicht wahrge-
nommen und können in der Konsequenz auch nicht verändert 
werden. Für die Beobachtenden ergibt sich die Herausforderung, 
diesen Veränderungsprozess anzustoßen und die Entwicklung 
professioneller Handlungskompetenz zu ermöglichen. Das Fach-
seminar Metalltechnik setzt dafür eine videobasierte Beratungs-
methode nach Unterrichtsbesuchen ein, die unterschiedliche Per-
spektiven synchronisiert und den Fokus auf nachhaltige Verhal-
tensänderungen legt. 

Beide Ausbildungselemente wurden theoriebasiert konzipiert, in 
mehreren Ausbildungsphasen eingesetzt und evaluiert. Inwiefern 
dieses Konzept zur Förderung der professionellen Handlungskom-
petenz angehender Lehrkräfte (nicht nur technischer Fächer) an be-
rufsbildenden Schulen beitragen kann wird in einem Workshop vor-
gestellt und erlebbar gemacht. 
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Beim Korrigieren diagnostizieren – auch in PoWi und  
Geschichte! Sprachdiagnostische Expertise in allen Fächern als 

Ausgangspunkt für sprachsensiblen und sprachförderlichen  
Fachunterricht 

Florian Seemann 

Beitragsformat: Vortrag 
 
Spätestens seit den Ergebnissen der PISA-Studie am Anfang dieses 
Jahrtausends ist die Schlüsselfunktion der Kompetenzen in der (Bil-
dungs-)Sprache Deutsch für einen Bildungserfolg in der BRD evident 
(vgl. Baumert/Schümer 2001). Während grundsätzlich Kompetenzen, 
Texte verfassen zu können, „in der literalisierten Gesellschaft unverzicht-
bar“ (Geist/Krafft 2019:96) sind, sind diese gerade in der Sekundarstufe 
(vor allem in der Sekundarstufe II) essenziell, um in Klassenarbeiten und 
Klausuren oder bei Abschlussprüfungen wie dem Abitur, die Grundlage 
für den weiteren (beruflichen) Lebensweg sind, zu reüssieren. Seit vie-
len Jahren gibt es in Studien Hinweise darauf, dass Lernende und Stu-
dierende während und nach der Sekundarstufe II noch Förderbedarf 
beim Schreiben haben (vgl. z.B. Strecker 2010, Frerichs/Kaleta 2015, 
Überblick bei Geist/Krafft 2019:100ff). 
Mittlerweile erscheint es vor allem in der (Fach-)Didaktik Konsens zu 
sein, dass die Förderung von sprachlichen Kompetenzen Aufgabe aller 
Fächer sein und durchgängig stattfinden soll (vgl. z.B. Gogolin et al 
2020, Leisen 2020, Peuschel/Burkard 2019). Es lässt sich aber beobach-
ten, dass in der Ausbildungs- und Schulrealität die Aufgabe von Sprach-
bildung in allen Fächern bei vielen Akteuren noch nicht angekommen 
ist.  

Um die sprachlichen Kompetenzen von Lernenden fördern zu können, 
bedarf es an einer sprachdiagnostischen Expertise. Diese ist nicht nur 
für Deutschlehrkräfte essentiell, sondern ebenso für Lehrende anderer 
Fächer, in denen Deutsch die Unterrichtssprache ist und Texte verfasst 
werden. Insbesondere spielt das für die gesellschaftswissenschaftlichen 
Fächer wie Politik/Wirtschaft, Geschichte oder Ethik eine Rolle.  
Ausgehend von bisher noch unveröffentlichten Daten eines For-
schungsprojektes zur Diagnostischen Expertise von Deutschlehrkräften 
der Sekundarstufe II soll im Rahmen des Vortrags überlegt werden, wie 
eine Ausbildung sprachdiagnostischer Expertise von Lehrkräften (ins-
besondere von geistes- und gesellschaftswissenschaftlichen Fächern) in 
der 1. und 2. Phase der Lehrerbildung gelingen kann. Im Rahmen der 
Studie korrigierten über 50 Lehrkräfte die gleichen zwei Texte und lei-
teten aus ihrer Diagnose Implikationen für die sprachliche Förderung 
ab. Dabei wird die Textkorrektur hinsichtlich diagnostischer Gütekrite-
rien, der Frage nach einem Maß zur Urteilsgenauigkeit diagnostischer 
Urteile bei der Sprachkorrektur und der Klassifizierung von Fehlern un-
tersucht. 
Im Schulalltag beschäftigen sich (vor allem in der Sekundarstufe II) Lehr-
kräfte in fast allen Fächern im Rahmen von Klausuren mit Texten von 
Schüler:innen. Auch die Rückmeldung eines Fehlerindex‘ sowie die 
Kennzeichen und Klassifizierung als Fehler haben sprachdiagnosti-
schen Charakter. Dabei ist nach eigenen Erfahrungen in der Praxis der 
Fokus lediglich auf der Korrektur und der Ermittlung des Fehlerindex‘, 
also was sprachlich richtig und falsch ist. Das sprachdiagnostische Mo-
ment wird dabei nicht beachtet.  
Am Ende der Vorstellung ausgewählter Studienergebnisse soll ein Mo-
dell vorgestellt werden, wie Textkorrektur in der Lehrkräftebildung ge-
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nutzt werden kann, um die sprachdiagnostische Expertise von Lehrkräf-
ten aller Fächer zu steigern, sie zur Reflexion anzuregen und schließlich 
sprachförderlich tätig zu werden, indem sie wissen, was sie bei Lernen-
den individuell fördern können oder wie sie ein zur Diagnose passendes 
sprachförderliches Unterrichtsarrangement gestalten können, was so-
mit nicht nur einen Beitrag zur individuellen Kompetenzentwicklung, 
sondern auch zur Bildungsgerechtigkeit leisten würde. Es wird Bezug 
auf Erfahrungen aus der eigenen universitären Lehre zur Auseinander-
setzung mit der Studie und der Thematik genommen. 
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Vom Elfenbeinturm ins Klassenzimmer 
Wie lassen sich unterrichtliche Argumentationen gezielt  

verbessern? 
Jun. Prof. Dr. Dominik Balg 

Beitragsformat: Vortrag 
 
Beim Argumentieren handelt es sich unbestritten um eine der wich-
tigsten fachspezifischen Methoden der Philosophie. Angesichts des-
sen ist es auch nicht weiter verwunderlich, dass eine Grundausbil-
dung in formaler und informeller Logik an so gut wie allen deutschen 
Universitäten obligatorischer Bestandteil des Philosophiestudiums 
ist. Gleichzeitig wird sowohl von Seiten der Lehrenden als auch von 
Seiten der Studierenden regelmäßig beklagt, dass die im Rahmen 
dieser Grundausbildung erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten 
abstrakt und von der weiteren inhaltlichen Ausbildung im Studium 
oftmals ein Stück weit isoliert sind. Diese mangelhafte Verzahnung 
von formaler und inhaltlicher Ebene überträgt sich von der universi-
tären Ausbildung in die schulische Unterrichtspraxis: Lehrkräfte be-
richten regelmäßig davon, dass Lernende die im Unterricht behan-
delten Themen und Inhalte zwar als interessant und relevant empfin-
den, es ihnen gleichzeitig aber nicht gelingt, bei der Auseinander-
setzung mit diesen Inhalten ein methodisch angemessenes Maß an 
Struktur und Klarheit zu erreichen. Das Ergebnis ist, dass philosophi-
sche Urteilsbildungen oftmals den Charakter bloßer Meinungsbe-
kundungen haben und der Unterricht von allen Beteiligten als wenig 
ergiebig empfunden wird. 

Vor dem Hintergrund der soeben skizzierten Problemlage hat die 
Debatte zu Möglichkeiten und Strategien der schulischen Vermitt-
lung argumentativer Fähigkeiten in den letzten Jahren im philoso-
phie- und ethikdidaktischen Diskurs Fahrt aufgenommen. In dieser 
Debatte sind insbesondere folgende Fragen von großer Bedeutung: 

1) Wie können Studierende dazu befähigt werden, ihre formalen 
argumentationstheoretischen Kenntnisse und Fertigkeiten in 
der inhaltlichen Auseinandersetzung mit philosophischen Fra-
gestellungen erfolgreich anzuwenden? 

2) Wie können Lehrkräfte die unterrichtliche Auseinandersetzung 
mit philosophischen Fragestellungen durch die gezielte Vermitt-
lung argumentativer Fähigkeiten verbessern? 

3) Wie sollte die Vermittlung argumentativer Fähigkeiten in kon-
kreten unterrichtlichen Kontexten umgesetzt werden? 

Einen besonders umfassenden Versuch, einen Beitrag zur Beant-
wortung dieser und umliegender Fragestellungen zu leisten, stellt 
das von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderte Netz-
werk „Argumentieren in der Schule“ dar: Hier wurde und wird ver-
sucht, argumentationstheoretische und konzeptionelle Grundsatz-
überlegungen (siehe etwa Burkard, Löwenstein & Tiedemann 2022; 
Löwenstein, Romizi & Pfister 2023) durch die gezielte Erarbeitung 
spezifischer Kompetenzstandards (Burkard et al. 2021), die Entwick-
lung geeigneter Aufgabenformate (Franzen, Burkard & Löwenstein 
2023) und strukturierte Fort- und Weiterbildungsbemühungen di-
rekt an die unterrichtliche Praxis anzubinden. Dadurch soll gewähr-
leistet werden, dass konzeptuell-theoretische Forschungsbeiträge 
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aus fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen Kontexten Lehr-
kräften eine unmittelbare Verbesserung professioneller Handlungs-
kompetenz in konkreten unterrichtlichen Kontexten ermöglichen. 

In meinem Vortrag möchte ich zunächst einen genaueren Überblick 
über die im Rahmen des Netzwerks „Argumentieren in der Schule“ 
geleistete Arbeit bieten, um vor diesem Hintergrund dann das fä-
cherübergreifende Potential der in diesem Zusammenhang gene-
rierten Ergebnisse zu diskutieren. Obwohl es sich beim Argumen-
tieren einerseits um eine fachspezifische Methode der Philosophie 
handelt, spielt die Vermittlung argumentativer Fähigkeiten schon al-
lein vor dem Hintergrund demokratiedidaktischer Desiderate auch 
auf fächerübergreifender Ebene eine wichtige Rolle. Kinder und Ju-
gendliche, so eine ganz allgemein an die Bildungsinstitution Schule 
herangetragene Erwartung, müssen dazu befähigt werden, gut be-
gründete Urteile zu bilden und diese argumentativ zu vertreten, um 
verantwortungsvoll an demokratischen Deliberations- und Entschei-
dungsprozessen teilnehmen zu können. Darüber hinaus sind grund-
legende Fähigkeiten der rationalen Auseinandersetzung mit diver-
gierenden Begründungsansätzen eine wesentliche Voraussetzung 
für eine gelungene individuelle Lebensführung. Dementsprechend 
ist es auch nicht weiter verwunderlich, dass die Förderung dieser 
Fähigkeiten und die Stärkung einer eigenständigen Urteilsbildung 
auch in vielen anderen Fächern eine prominente Rolle spielen und 
im unterrichtlichen Geschehen auf der Tagesordnung stehen. Aus 
diesem Grund, so die These meines Vortrags, können die argumen-
tationsdidaktischen Bemühungen der jüngeren philosophiedidakti-

schen Forschung auch aus einer genuin fächerübergreifenden Per-
spektive zu einer effektiven Förderung der professionellen Hand-
lungskompetenz von Lehrkräften beitragen. 
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